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Brief Au Spanıen se1n: 11  - 1Sst katholisch getauft, stammt VO  3 Katholiken
ab, heiratet VOTL der Kirche, und WELN einmal weıtAls seıt Jangem ın Spanıen lebender Leser der Herder- kommt, stirbt 1in Frieden MIt der Kırche JedemKorrespondenz möchte ıch den Artikel „Staats- Spanıer miıt einer solchen Mentalıtät 1St CS unverständ-kırchentum un Protestantismus 1n Spanıien“ 1m Juliheft lıch, AAA TU INan ıhm dieses Mınimums vorwirft,1950 lebhaft protestieren. en tühle nicht als Katholik und Spanıer W 1e oft mußte

Schon das Wort „Staatskirchentum“, MI dem die ach- ıch die Erfahrung machen, da{fß der rad der Glaubens-
richt überschrieben 1St, wırkt gehässig; CS se1 denn, INa  — überzeugung und Festigkeit 1M diametralen Gegensatz
verstehe IET Staatskirchentum das, W as Beispiel steht Z Kenntnis dieses Glaubens. Und selbst W CI1LN
noch das Juniheft Von Spanıen berichtet dem Titel ın den wenıgen grofßen Stidten ıcht 1Ur Glaubens-
„Selbsthilfe 1 spanıschen Wohnungsbau“. Die Iniıtiatıve betätigung und Kenntnis des Glaubens fehlt, sondern

em, W 4a5 dort berichtet wird, INg vollkommen VOIN auch Glaubensüberzeugung, heißt das keineswegs,
staatlichen Stellen Aaus, besonders dem soz1al überaus da{fß Inan schon deswegen auch Nnur die geringste 5Sym-
rührıgen Ziıvilgouverneur un Provinzialchef der Fa- pathie tür den Protestantıismus hätte (es se1 denn, INan

lange. Da INan aber die eigenen Leute 1Ur zut kennt, bekomme VOIN ıhm materielle Unterstützung). Die TC-
stantische Mentalıität 1St dem spanıschen Charakterund Aaus eiıner allzgemeinen großen Hochachtung dem
tremdPriester gegenüber übertrug 1iNan die Leitung praktisch

dem Pfarrer. Weıiıter wırftt McMahon der Kirche VOT, daß S1€E sıch in
der Hauptsache auf die mittleren und höheren Klassenu em angeführten Artikel ware  D folgendes

Mr. Richard Pattee 1St hier 1n Kreıisen der Accion CatÖ- StUtZE. Wann und in welchem Lande W ar das ıcht der
lıca, 1n deren Wochenschriftt schon öfters Artıikel VOCI- Fall? Und verdienen diese Klassen, als die gesündesten

und gelstig rCgsamstecnN, nicht, daß sıch die Kirche in be-öftentlicht hatte, eine ekannte und geschätzte Persön-
ıchkeit. Anderen, die McMahon mMIit „Regierungskreise“ sonderer Weise auf s$1€ stutzt”? In diesem Zusammenhang
bezeichnen würde, schien diese Orijentierung der spanı- kommt auf den spaniıschen Antiklerikalismus Sp.
schen katholischen Aktion auf den amerikanischen Katho- chen. Der 1St schon Jahrhunderte alt und 1Ur VOTr-

lizısmus hın, die sıch ıcht Nur der Art un Weise, ständlıch, wenn INn sıeht, W1€ auch heute der Klerus
WI1IEe InNaAan Pattee 1er fejerte, sondern auch anderweıitig einem eıl das Vertrauen, das das gläubige olk iıhm
ausdrückte, weniger angebracht ın einer Zeıt, 1ın der Spa- immer noch entgegenbringt, nıcht rechtfertigt und M

1en eiıne schmähliche Behandlung se1tens Nordamer:i- oft se1ne Stellung mißbraucht materiellem Vorteıil.
kas erdulden hatte. Sıe schıen ihnen ın weıteres An- Das hat aber MIt unserer Frage nıchts LuUnN,
zeichen dafür se1n, daß die spaniısche katholische „Wer Spanıen bereist hat, weilß, daflß zwischen der

Staatskırche und dem Volke eine tiefe Klutt be-Aktion sıch VO: heutigen Regime sehr distanzierte und
geradezu eıne politische Oppositionspartei geworden W.Ar. StCMIE W ıe bekannt klingt doch dieser wuchtige Satz!
Das annn Ihnen vielleicht zeıgen, w1e€e verwickelt die reise seIt Jahren durch Spanıen, habe aber nıcht eın
Lage hier 1St, dafß ein. Kommentar, W1€ der Mr. McMa- EINZISES Mal das olk über Staatskirchentum klagen
hons, des Gegners VO  3 Mr. Pattee, mMi1t seinen ach hören, ohl aber über den Miıfßbrauch, den geistlıche
einfachen Lini:en und seınen durchsichtigen Theorien Würdenträger MIt iıhrer Stellung treiben. Und iıch habe
hier einahe erheiternd wirkt. Pattee, der große feststellen können, daß e1in jeder se1n Verhalten der
Freund der spanıschen katholıschen Aktıon, der sicher Kirche gvegenüber einstellt nach den Erfahrungen, die
sehr ML1t denen sympathisiert, welche Spanıen aut andere mMI1t deren Vertretern gemacht hat Er verabscheut und
Wege leiten möchten, MUu sich Nun ‚einen scha;fen An- hafßt den Pfarrer, der ıhm herrisch gegenübertritt, W1E
oriff gefallen Jassen“, weıl sich „ZUum Verteidiger der ZU Beispiel 1n Murcia, die Frauen eines Stadtteils
spanischen Rechtsordnung macht un das Interesse der 1n den Revolutionstagen VO  $ 1936 gräißßsliche ache

ihrem Ptarrer nahmen, oder liebt und ehrt ıhn; GnKirche MI1It den Interessen eiınes polıtischen Systems VeEI-

chselt“ ıh als Menschen kennen lernte, w1€e Zu Beispiel
Dıie Argumente Mr. McMahons leiden alle eıner Ver- den Don Manuel der Vorstadtpfarrei San oque

1n Badajoz, der ZUuUr selben Zeıt, 1936, VO  z den An-einfachung der Probleme. „DPattee scheint VErgCSSCH,
dafß die relıg1öse Einheit Spanıens 1Ur autf dem Papıer führern der Roten VO  » Albuquerque, G: vorüber-
steht. Millionen Aaus den niederen Klassen sind der irche gehend weıilte, nach Badajoz zurückgeholt wurde, damıiıt

ihm nıchts yeschehe. McMahon hat vollkommen recht,vollständig entfremdet.“ me1ne, die Entfremdung
VO: der Kıirche beeinträchtigt ZW AAar das relız1öse Leben WECNN schreibt, daß die Armen in der Tiefe ıhrer Seele
eines Volkes, aber noch nıcht se1ıne Einheit 1mMm Glauben, un katholisches: Glaubenserbe Lragen, WwWwenn S$1E auch alles

andere als LreuUE Söhne der Kıirche sind. Eben dieses lau-denn relıg1öse Gleichgültigkeit 1St doch nıcht dasselbe wıe
eın relig1öses Bekenntnis! Tatsächlich habe ıch die benserbe 1n der Tieftfe ıhrer Seele YENUZT vollkommen, S1C
Erfahrung gemacht, daß 1n Spanıen, zumal auf dem ” den 990/0 / 4} rechnen, welche die offizielle Haltung

gegenüber den Protestanten billıgen.Lande (Malaga und besonders Jaen, auf welches aANgC-
spielt wird), rel1g1Ööse Gleichgültigkeit oder, besser BCSAßT, Jer folgende Satz 1ST wirklich ZgCWAagtl: „Die Sıtuation
eın Außerstes Mınımum vVvVon relig1öser Berätigung sehr ISt 5 CINSL, dafß, WOEILN nıcht 1n den nächsten PAar Jahren
UL vereinbar 1St mM1t einem echten Stolz, Katholik Zu Maßnahmen getroffen werden, die Kırche Re-
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gıme lösen, aller Wahrscheinlichkeit nach ein furcht- da S1€e doch das Beispiel ihres Brudervolkes, der Navar-
barer Preıs dafür ezahlt werden wiıird.“ verkenne rCr, vor ugen hatten, dıe ZU großen eıl baskıschen
nıcht, dafß die Lage ISt, aber nıcht die Lage, die SC- Ursprungs sınd, aber VO ersten Augenblick 1n den Re-
schaften wurde durch das SOZCNANNTE Staatskirchentum quete-Einheiten sıch Franco 7254 amp die ZOLL-
des gegenwärtigen Regıimes, sondern durch die sozijale lose Republik Z Verfügung stellten, obwohl s1e absolut
Frage, das heißt, durch die der soz1alen Gesetze Sar keine Sympathien aufbringen konnten für die Fa-
10ch ımmer ungenügenden Löhne der Taglöhner (und lange und auch heute VO  3 iıhr nıchts WIıssen wollen, aber
übrigens auch des Miılitärs und der mıttleren Beamten, trotzdem treu Franco stehen. Dieser Haltung SEWISSEr
während die Spezialarbeıter heute schon schr Sut ezahlt baskischer Kreise, in denen auch Priester nıcht fehlen,
werden) und der NUur Beziehungen des Klerus entsprechen die übertriebenen Gegenmalßnahmen, die nach

denen, die sıch bereichert haben, weıl s$1e rücksichts- dem Kriege erfolgten und die leider auch heute noch hie
los die anormale Wırtschaftslage ausnutzten. Darunter und da Z Anwendung kommen. Dennoch sieht die
mögen auch Persönlichkeiten des Regimes se1n, Z Sro- Mehrheit der Basken die Lage nüchtern un nNnfier-
Ren eil sınd aber Leute, die 1m anderen ager scheidet zwıschen separatistischen Bestrebungen und Pflege
suchen sind. Und ZU. folgenden Satz: „Der Glaube wırd heimatlicher Sprache und Brauchtums.
in der spanischen Oftentlichkeit gegenwärtig mehr enn McMahon berührt dıeses Thema, zeigen, daß das
JE ZUrTr Schaub aber leider allzusehr in Verbin- Argument der spanischen Einheit durch den Glauben schr
dung mMıt dem Regime“, möchte ıch LUr fragen, W 4S nach fragwürdig 1St. Tatsache 1St jedoch, daß nıcht 11LUTr die
dem Urteıil VO  e McMahon fun ISt, wenn ZU Beispiel oft erwähnten Basken, sondern auch die nıcht wenıger
der hef der staatliıchen Jugendorganisation, der eın mit separatistischen Ideen spielenden Katalanen gerade
ganz apostolisch eingestellter, verantwortungsbewußter als Katholiken Spanıen halten, zumal 1n der antı-
Katholik 1St un: gerade deswegen MITt diesem Posten be- spanıschen ampagne der Protestantenverfolgung,

wurde, dringendst alle Ordensobern un: kirch- weıl s1e sıch durch S$1€E ZUuUerSti als Katholiken betroften
lıchen Autoritäten bittet, ıhm Priester ZUur Vertügung ftühlen (ganz abgesehen davon, dafß die gemäafßıgten Ele-
stellen für die reliıg1öse Erziehungsarbeit der Jugend, mentTte, eben weıl S1E Katholiken sınd, 2200 katholischen
die gerade Aaus der unfersten Schicht gekommen ISt. Ich Spanıen halten). In diesem Zusammenhang 1St auch dıe
denke, McMahon würde dringend abraten, der Eın- Tatsache interessant, da{fß die Nationalleitung der Accıon
Jadung Folge leisten, SCn der etwaıgen schlimmen catolica, weni1gstens W ds die geistliche Leitung betrifit,
Folgen einer S CNSCH Verbindung mM1t dem Regıme Oder Sanz 1ın Händen VO  3 Basken un: Katalanen lıegt. Und
iıch erwähne noch einmal das Beispiel des Ptarrers des weıter: da{fß noch VOor wenıgen Wochen derselben
Elendsviertels VO  3 Salamanca „Los Pizarrales“. Als 11A4  — Stelle der Zeitschrift „Ecclesia“, der 1ın der etzten
ıhm VO  3 Parteiseite und VO Staat AZUS weiıtestgehende Nummer der Protest pCSCH die CUEe Kampagne
Einflußnahme auf das sozıale Werk des Wohnungsbaus Spanıen steht, eın heftiger Artikel mMI1t der Überschrift
bot, hätte Cr da AUS demselben Grunde ablehnen csollen? „Untragbar!“ lesen War, iın dem der Chefredakteur
Schließlich kommt Mr. McMahon noch auf die Basken eın staatlıches Verbot einer öffentlichen Kundge-
sprechen, die als „CLFEUCSTECS katholisches olk VO  — 5Spa- bung der Acciön catolica 1ın San Sebastiän protestierte,
nıen“ „den Hafß die Spanıer iın sıch hineinfressen“ als dessen Grund angegeben WAal, daß diese Kundgebung
und „Grund Aazu haben“ möchte wahrhaftig nıcht der Accıcn catoölica separatıstischen Charakter truüge. Das
bestreiten, daß C auch solche Basken o1ibt, die als sıeht doch Wwahrhaftig nicht danach AUS, als ob die Kirche
Söhne der Kıiırche den Haß 1n sıch hineinfressen, denn s1€ sehr MmMIıt dem Regıme verheiratet ware!

CSy die 1mM Jahre 1936 VOTZOSCHH, miıt den Athei- Dıiese wenıgen Überlegungen und Daten zeıgen Ihnen
sten UuSamı gehen, obwohl sS1e den relıg1ösen Cha- vielleicht, da{fß die Dınge nıcht einfach lıegen, w 1€ s1€e

Mr. McMahon sieht.rakter, den der Kampft hatte, nıcht verkennen konnten,

Nachbemerkung der Schriftleitung: Zu der CO UunNSs ın aufweist, dıe 7010)  i hatholischem Geist belebt sınd
Heft 10, 447 berichteten Kontroverse z@yıschen den und ıhm hängen.“
Amerikanern Pattee UN McMahon, dıe beide Spanıen McMahon gehe D“O  x einem Begriff, dem der christlichen
bereist haben, ıst nachzutragen, daß sıch iınzwischen auch Demokratie, a und denke Zatz ungeschichtlich. Von
Pattee selbst dıie Argumentatıon “O:  S McMahon der spanischen Geschichte her betrachtet, gebe eSs für die-
verteidigt hat (T’he Commonweal 52 ig Nr 73 VD“O: SCS Land ım Stande seiner gegenwärtıgen Entwicklung

195)0, 316) 7z&uıischen Staat UN Kirche ZMUKYT entweder CNZE Freundschaft
Wenn McMahon die AÄyuffassung angreift, Sagl Pattee, oder bitterste Feindschaft. „Eine Lösung, die nach Illinoıs
daß Spanıen e1n katholisches Land 1St, hat ZWar INSO- vaßt, ıst nıcht notwendig für Valencıa geeignet.”
tern recht, als „zahllose Leute“ V“O:  S& der Kirche abseıts Die Schriftleitung V“O  S he Commonweal“ emerkt ab-
stehen. och könne MMa  z nıcht bestreiten, daß der Katho- schließend, es handele sıch beiı der Kontroverse ohl WE-

lizısmus ZAanNz UN Sar die nationale Atmosphäre rag nıger christliche Demokratie als Y die Besorgni1s,
und bestimmt. Belloc habe einmal gesagt „Eıne W’AS$S A S den religiösen Werten ayerden kann, WwWwenn Kiırche
Natıon oder eine anzZ Zivilisation ıst “O:  S atholischer un Staat NS verbunden sınd ULE heute ın Franco-
Kaultur, nıcht Wenn $Sze Zanz oder überwiegend au $ N- Spanıen" . Ferner se1 „CELWAS Abscheuliches den (Üe-
SCH Gläubigen besteht, die mMiıt ıhren religiösen Pflich- WISSENSZWANG” , auch WeNnn sıch eine hleine Minder-
Ien nehmen, sondern Wenn sze eine entscheidende heit handelt. Mildernde Umstände hönnten endlich nNıe-
Zahl VDOoNn Einheiten, Famıilıen, Einrichtungen und Einzel- mals eInen Grundsatz entwerten,
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